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NEKROLOGE.
t Marcell v. Kussevich, einer der ältesten und treuesten

ehemaligen Studierenden der E. T. H., ist am 27. November vorigen
Jahres in Zagreb gestorben. Kussevich wurde am 16. August 1848

in Samober bei Zagreb geboren. Nachdem er seine Bauingenieur-
Studien zu Graz begonnen hatte, zog den überaus begabten Jüngling

der Ruhm des Eidg. Polytechnikums 1867 nach Zürich. Er
befreundete sich rasch mit den schweizerischen Verhältnissen und

folgte mit Begeisterung den Vorlesungen seiner berühmten Professoren

wie Culmann, Zeuner, Semper, Wolf, Kinkel u.a., und in seinen
Lebenserinnerungen bewahrte er seinen zürcher Studienjahren und
seinen stetsfort hochgeschätzten Professoren ein treues Andenken.
Seine heute noch erhaltenen Kollegienhefte aus jener Zeit, geradezu
kalligraphisch hergestellt, bezeugen die grosse Sorgfalt und Liebe,
mit der er seinen Studien oblag. Nachdem er während sechs Jahren
bei Bahnbauten in Kroatien und Istrien tätig gewesen war, trat
Kussevich 1876 in den Staatsdienst, den er bis zu seinem im Jahre
1908 erfolgten Uebertritt in den Ruhestand bei der Bauabteilung
der ehemaligen kroatischen Landesregierung in Zagreb absolvierte.
Der Schweiz und dem Eidg. Polytechnikum hat er bis an sein Lebens'
ende treue dankbare Freundschaft gehalten. Alle, die das Glück
hatten, diesen seltenen Mann persönlich zu kennen, werden seine
Erinnerung in Treue bewahren. Ing. Szavits-Nossan (Zagreb).

f Fritz Zuppinger, Architekt in Zürich, ist am 28. Mai
einem Schlaganfall erlegen. Vor kurzem hatte er sich, wie wir der
N.Z. Z. (Nr. 896) entnehmen, anlässlich eines Augenscheines durch
einen Sturz einen Muskelriss zugezogen, der eine Trombose nach
sich zog, in deren Folge ihn nun unerwarteter Weise der Tod
ereilt hat. Zuppinger wurde als Sohn eines Architekten 1875 in Zürich-
Riesbach geboren; nach Absolvierung des Gymnasiums wandte
auch er sich dem Studium der Architektur zu, dem er in Stuttgart
und Paris oblag, um 1903 ins väterliche Geschäft einzutreten. Er
übernahm mit der Zeit auch des Vaters amtliche Obliegenheiten,
wurde Kreisschätzer und erwarb sich den Ruf eines ebenso
erfahrenen wie gewissenhaften Experten in allen Bausachen. Daneben
war Fritz Zuppinger eifriger Soldat; während des Krieges führte
er als Major das Sappeur-Bataillon 5, später rückte er als Ingenieur-
Offizier im Armeestab zum Obersten auf. Aber auch im bürgerlichen
Leben betätigte sich Oberst Zuppinger eifrig mit öffentlichen Fragen,
er war im Stadtrat und Kantonsrat, Mitglied der Schulpflege, Präsident

der Gemeinnützigen Gesellschaft Neumünster sowie des C.-C.
der Zünfte Zürichs, kurzum ein Mann, der sich überall bereitwillig
zur Verfügung stellte, wo man seine Dienste in Anspruch nahm
und der dadurch in weitesten Kreisen seiner engern Heimat ein
dankbares Andenken hinterlässt.

WETTBEWERBE.
Schulhausanlage und Hallenschwimmbad in Altstetten'

Zürich. Die Schulhauskommission Altstetten eröffnet unter den in
der Stadt Zürich und den von der bevorstehenden Eingemeindung
erfassten acht Vororten verbürgerten oder seit 1. Januar 1932

niedergelassenen Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung von Plänen
für eine Primär- und Sekundar-Schulhausanlage mit zwei Turnhallen,
Kindergarten-Gebäude und Hallenschwimmbad im „Kappeli".
Eingabetermin ist der 5. September 1932. Das Preisgericht besteht aus
den Architekten Otto Dorer (Baden), Stadtbaumelster H. Herter
(Zürich), Stadtbaumelster F. Hiller (Bem), H. Hofmann (Zürich),
Prof. R Rittmeyer (Winterthur), Prof. O. R. Salvisberg (Zürich) und
Kantonsbaumeister H. Wiesmann (Zürich), sowie zwei Vertretern
der Gemeinde. Ersatzmänner sind die Arch. Nikiaus Hartmann
(St. Moritz) und Armin Meili (Luzern). Zur Prämiierung von vier oder
fünf Entwürfen und ffir allfällige Ankäufe steht die Summe von
17000 Fr. zur Verfügung. Verlangt werden: Lageplan 1 :500, sämtliche

Grundrisse und Fassaden, sowie die nötigen Schnitte 1 :200,
eine isometrische Linienperspektive 1 :500 und kubische Berechnung.

Modelle und Varianten werden nicht zugelassen. Programm
und Unterlagen können gegen Hinterlegung von 10 Fr. auf der
Gemeindekanzlei Altstetten bezogen werden (Bureaustunden 7 bis
12 h und 13.30 bis 17 h, Samstag nur bis 12 h).

Schulhaus mit Turnhalle in Muttenz. Zugelassen sind zu
diesem Wettbewerb die in den Kantonen Basel-Land und Basel-Stadt
seit mindestens 1. Januar 1931 niedergelassenen oder dort heimat¬

berechtigten Architekten. Ablieferungstermin ist der 30. Juli 1932.
Das Preisgericht besteht aus den Architekten Kantonsbaumeister
Th. Hünerwadel (Basel), W. Real (Ölten) und W. Pfister (Zürich)
und zwei Gemeindevertretern; Ersatzmann ist Arch. Martin Risch
(Zürich). Zur Erteilung von vier oder fünf Preisen ist eine Summe
von 10000 Fr. angesetzt. Verlangt werden: Lageplan 1 :500, sämtliche

Grundrisse und Fassaden sowie die nötigen Schnitte 1:200,
kubische Berechnung und Erläuterungsbericht. Varianten sind
unzulässig. Anfragen bezüglich des Programms waren bis zum 28. Mai
einzureichen; das Programm ist uns jedoch zu spät zugestellt
worden, damit wir noch vor Ablauf dieser Frist davon Kenntnis
geben konnten.

Kirchgemeindehaus Johanneskirche in Bern. In diesem
auf Berner Architekten evangelischer Konfession beschränkten
Wettbewerb hat das Preisgericht, dem die Architekten Paul Fierz,
Nikiaus Hartmann und Stadtbaumeister F. Hiller angehörten,
folgenden Entscheid gefällt:

I. Preis (2300 Fr.): Entwurf der Arch. Dubach £j Gloor, Bern.
II, Preis (1900 Fr.): Entwurf der Arch. Salvisberg £< Brechbühl, Bern.

III. Preis (1600 Fr.): Entwurf von Arch. Karl Päder, Bern.
IV. Preis (1200 Fr.): Entwurf von Arch. Hans Gaschen, Bern.

Bebauungsplan der Stadt Lausanne. (Band 98, Seite 205).
Es sind 49 Projekte eingereicht worden. Der Entscheid des
Preisgerichtes, das seine Arbeit am 12. Mai begonnen hatte, ist erst auf
nächsten Mittwoch, 8. Juai, zu erwarten.

LITERATUR.
Die Wasserturbinen und Turbinenpumpen. Zweiter Teil,

zweite Auflage. Von Dr. Ing. e. h. R. Thomann, Prof. für Turbinenbau
an der Techn. Hochschule Graz. 360 Seiten mit 493 Abb. und 50 Tafeln.
Stuttgart 1931, Verlag von Konrad Wittwer. Preis geb. 39 M.

Im ersten Teil seines Buches hat Prof. Thomann die Grundlagen

der Berechnung von Kreiselmaschiren gebracht1); in dem nun
vorliegenden zweiten Teil behandelt er die Berechnung und
Konstruktion von Aktions- und Reaktions-Wasserturbinen, wobei die im
ersten Teil behandelten Berechnungsgrundlagen eine Vertiefung und
Erweiterung erfahren.

Ausgehend von der einfacheren Berechnung einer
langsamlaufenden Francisturbine zeigt nun Thomann, wie man unter
Zugrundelegung gewisser Annahmen auch bei den raschlaufenden
Rädern, mit grossem Schaufelspalt, sich rechnerisch ein gutes Bild
über die Aenderung von Druck und Geschwindigkeit zwischen
Leitradaustritt und Laufradeintritt machen kann. Es ist dies das
erste Mal, dass in einem Lehrbuch über Wasserturbinen der
Versuch unternommen wird, den Einfluss der Umlenkung von der
radialen in die axiale Richtung im schaufellosen Spalt rechnerisch
zu verfolgen. Auch bei der Berechnung des Laufrades der neuen
Axialschnelläufer (Propeller-, Kaplan- und Schraubenturbinen) wird
nicht nur von den heute bekannten Forschungsergebnissen auf dem
Gebiet der Hydro- und Aerodynamik Gebrauch gemacht, sondern
Thomann bemüht sich auch, diese Forschungsergebnisse in zweck-
massigster Form für die Berechnung dieser Axialräder zu verwenden.
Es wäre hier z. B. die Bestimmung der Winkelübertreibung beim
Austritt aus dem Laufrad, die Berechnung der kleinsten Drücke
(Kavitation) usw. zu nennen. Im Zusammenhang damit stehen die
Betrachtungen über die Massnahmen, die zu treffen sind, um nicht
nur die Schnelläufigkeit zu fördern, sondern auch die Betrieb-
Sicherheit zu erhöhen. Auch die Regulierung der Wasserturbinen
wird gründlich behandelt, es werden die verschiedenen Reguliersysteme

besprochen und auch rechnerisch behandelt, soweit sich
dies machen lässt Da bei den neuen Axialschnelläufern das Saugrohr

und seine Formgebung für die Erreichung guter Wirkungsgrade

eine sehr wichtige Rolle spielt, muss es in einem Buche über
Wasserturbinen eine entsprechende Würdigung finden. Das
geschieht nun in der Thomann'schen Arbeit voll und ganz, und es
kann den Ausführungen des Verfassers hierüber nur beigepflichtet
werden. Auch die Turbinengehäuse, sowie die Wellen, Lager und
Stopfbüchsen werden behandelt, und zwar sowohl ffir die Reaktions-
(Ueberdruck) als auch für Aktions-(Druck-, Freistrahl-)Turbinen.
Besonders erwähnen möchte ich hier noch die sorgfältige Behandlung

der Schaufelkonstruktion der Freistrahlturbine und der Nadel-
düse sowie die hübschen Kapitel über die Berechnung der Druck-

>) Besprechung auf Seite 144 von Band 79 (18. März' 1922).


	...

